
Die Datenfernübertragung mit dem Commodore 64 wird immer interessanter. Seit nun 
auch gute Akustikkoppler mit FTZ-Nummer zu günstigen Preisen erhäftlich sind, 
gehört eine DFÜ-Ausrüstung fast schon zur Grundausstattung eines Computers.

Es ist kaum ein halbesJahr her, als 
der C 64-Besitzer, ausgestattet 
mit einer RS232-Schnittstelle 
(noch vom VC 20), einem zusammen

gelöteten Akustikkoppler und ei
nem kleinen, unkomfortablen DFÜ- 
Programm noch als Exot unter den 
Benutzern der verschiedenen Mail
boxen galt. Damals war dies die 
Welt der Epsons, DECs und lBMs, 
heute ist das eher umgekehrt. Einen 
wesentlichen Beitrag zu dieser Ent
wicklung leisteten findige Program
mierer, die dem Anwender immer 
komfortablere DFÜ-Programme zur 
Verfügung gestellt haben.

Gute Software ist wichtig
Jede auch noch so teure Geräte

ausstattung bleibt ohne Wert, solan
ge nicht die entsprechende Softwa
re erhältlich ist. Mit Terminal 64 wird

nicht über Zahlen, sondern mit den 
Cursortasten ausgewählt. Der erste 
Menüpunkt dient zur Umschaltung 
in den Online-Modus. In dieser 
Funktion kann Terminal 64 von ande
ren Computern per Telefonleitung 
Zeichen empfangen und speichern.

Viele Zusatzinformationen
Im Online-Modus ist die erste Zei

le als Statuszeile ausgelegt. Neben 
dem Schriftzug »Online« dient die 
Statuszeile der Übermittlung diver
ser Informationen. Es handelt sich 
dabei um sogenannte »Statusflags«. 
Für alle, die ihre Telefonrechnung 
selber bezahlen müssen, ist die hier 
angezeigte Zeitinformation sicher
lich sehr kostensparend, denn beim 
Stöbern in Datenbanken ist Zeit nur 
ein sehr relativer Faktor. Das zweite 
Flag (snd) gibt Auskunft darüber, ob

zirka 40000 Zeichen dauert es aller
dings eine ganze Zeit, bis der Spei
cher gefüllt ist.

Nun ist das Empfangen und Dar
stellen von Zeichen natürlich nicht 
das einzige, was von einem guten 
Terminalprogramm erwartet wer
den darf. Je mehr der Anwender in 
das Geschehen, beziehungsweise 
auf den anderen Computer einwir
ken kann, desto größer ist der Nut
zen des Terminalprogramms. Bei 
Terminal 64 wird der empfangene 
Text sowohl auf dem Bildschirm dar
gestellt, als auch in den Computer 
geladen. Dabei können Speicher
beginn und -ende entweder vom Be
nutzer selbst oder auch vom Host
rechner gesteuert werden. Beim be
nutzergesteuerten Speicher wird 
mit der Fl-Taste bestimmt, welche 
Textpassagen gespeichert werden 
sollen. Unwichtige Teile können auf 
diese Weise per Tastendruck aus-
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■ Online 

□ Puffer edieren 
□ Puffer drucken 
□ Paraneter ändern 
□ Diskettenoperationen 
□ Funktionstasten bele9en

■ Puffer laden
□ Puffer speichern
□ Directory listen
□ Fileunwandlung <Basic * Text)

□ File unbenennen
□ File löschen
□ Formatieren
□ Ualidieren

Bild 1. Das Hauptmenü von Terminal 64 Bild 2. Die Diskettenoperationen mit den Umwandlungsmöglichkeiten

nun ein Programm angeboten, das 
den Anspruch erhebt, komfortabel 
und leistungsfähig zu sein. Wir ha
ben es im Praxisbetrieb getestet. 
Angeschlossen waren neben der 
obligatorischen RS232-Schnittstelle 
und dem Verbindungskabel ein Mi- 
nimodem 3005.

Nach dem Laden steht dem An
wender das erste der verschiede
nen Untermenüszur Verfügung (Bild 
1). Im Gegensatz zur sonst üblichen 
Praxis werden die Unterfunktionen

der Commodore gerade aus sei
nem Puffer sendet. Nach dem Ab
schluß jedes Sendevorgangs kann 
am dritten Flag (end) erkannt wer
den, wann der Computer mit dem 
Senden fertig ist. Ebenso wird das 
vierte Flag (sto) revers geschaltet, 
wenn empfangene Zeichen gespei
chert werden. Am rechten Rand der 
Statuszeile zeigt das fünfte Flag die 
verfügbare Restspeicherkapazität 
in Zeilen zu vierzig Zeichen an. Bei 
einer Gesamtspeicherkapazität von

geblendet werden, damit der Puf
ferspeicher nicht unnötig vollge
schrieben wird. Oftmals kann es 
aber auch vorteilhaft sein, wenn der 
sendende Computer Speicherbe
ginn und -ende steuern kann, zum 
Beispiel bei der Übertragung von 
Programmen.

In diesem Fall ist der Job des Be
nutzers von Terminal 64 recht ein
fach, denn die entsprechenden 
Steuerzeichen werden vom Pro
gramm unterstützt und gegebenen-
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falls ausgeführt. Der umgekehrte 
Fall, in dem der Commodore zum 
sendenden Computer wird, ist na
türlich auch denkbar. Mit CTRL B 
beziehungsweise CTRL C wird nun 
der Speicherbeginn und das Spei
cherende des empfangenden Com
puters gesteuert.

Das Senden von Zeichen kann mit 
Terminal 64 grundsätzlich auf drei 
verschiedenen Wegen realisiert 
werden. Zur Verfügung stehen ent
weder die Tastatur, die mit beliebi
gen Strings belegbaren Funktions
tasten oder der Pufferspeicher. Die 
erste und zweite Methode dienen in 
der Regel dem direkten Dialog mit 
anderen Computern, bei denen sich 
Sender und Empfänger abwech
seln. Das Senden aus dem Puffer
speicher lohnt sich meist dann, 
wenn längere Texte, beispielsweise 
Listings, übertragen werden sollen. 
Dabei besteht beim Übertragen des 
Pufferspeichers die Wahlmöglich
keit zwischen zeilenweisem oder 
kontinuierlichem Senden. Auch die 
für manche Hostcomputer gelegent
lich notwendige Verzögerung der 
Datenübertragung, kann mit Termi
nal 64 in drei verschiedenen Stufen 
eingestellt werden.

Eines der interessantesten An

gramm laden, dann im Direktmodus 
OPEN 2,8,2, ’’FILENAME, S, W”: 
CMD2 : LIST: CLOSE2 eingeben. 
Dabei ist zu beachten, daß im Pro
gramm keine Commodore-spezifi
schen Steuerzeichen enthalten sein 
dürfen (durch CHR$-Codes erset
zen). Ein so präpariertes Programm 
kann nun als sequentielles File von 
Terminal 64 in den Pufferspeicher 
geladen und dann gesendet wer
den. Für den Empfang von im Quell
code vorliegenden Programmen 
stellt Terminal 64 sogar eine eigene 
Umwandlungsroutine bereit. Für ein 
empfangenes und im Pufferspei
cher abgelegtes Programm wird im 
Untermenü Diskettenoperationen 
der Punkt Fileumwandlung ange
wählt. Nach dem Eingeben des File
namens wird das transformierte File 
als Basic-Programm auf Diskette ge
schrieben. Der Pufferspeicher 
kann, ebenfalls vom Diskettenmenü 
aus, aber auch ohne Umwandlung 
zur späteren Weiterverarbeitung 
abgespeichert werden (Bild 2).

Mit allen seinen komfortablen Ein
gabefunktionen und seiner kom
pletten Ausstattung, sogar mit einem 
Standard ASCII- und einem deut
schen Zeichensatz, ist der Terminal 
64-Editor beinahe schon ein kleines

Flexibilität großgeschrieben
Wichtigstes Kriterium eines Ter

minalprogramms ist natürlich seine 
Flexibilität. Wer nur deshalb, weil 
Einstellparameter fehlen, die Hälfte 
aller verfügbaren Datenbanken er
reicht, wird sicher bald enttäuscht 
sein. Terminal 64 ist in dieser Hin
sicht vorbildlich. Das umfangreiche 
Parametermenü (Bild 4) läßt fast kei
ne Wünsche offen. Baudraten von 
150 bis 2400, Anzahl der Datenbits, I 
Stopp-Bits, Halbduplex/Vollduplex 
und vieles mehr, stehen zur Wahl. 
Besonders interessant sind natür
lich die beiden letzten Punkte, denn 
sie verwandeln den Commodore in 
einen Computer mit vollständiger 
DIN-Tastatur. Da Terminal 64 auch 
viele am Commodore anschließba
ren Drucker unterstützt, entfallen im 
Zusammenspiel mit einem Umlaut
fähigen Drucker unliebsame 
Falschzeichen auf dem Ausdruck. , 
Aber auch der ASCII-Zeichensatz 
entspricht der Norm. Die dadurch / 
erreichte Kompatibilität mit anderen / 
Hostcomputern kann mit Recht als 
fast hundertprozentig bezeichnet 
werden.

Datensicherheit, Leistungsfähig
keit und Komfort sind wohl die tref
fendsten Attribute für dieses Termi-

Bild 3. Der Editor des Pufferspeichers Bild 4. Alle Einstellparameter von Terminal 64

■ Baudrate:
□ Datenbits:

158 BIOÜ 688 1288 2488
8 U 6 5

□ Stopbits: U 2
□ Übertragung: Halbdup 1 ex m4itPU|4'|
□ Parität: gerade ungerade fWiH

achtes Bit: keins iiUl#< eins
□ Delay: EEEB 1 2 3
□ Auto-Return: EDE 48 64 88 288
□ Tastatur: deutsch H44ll

□ Drucker: 337 ascii

wendungsgebiete für den Modem
betrieb ist die Übertragung von Pro
grammfiles. Dies geht im Prinzip 
nicht viel anders vor sich, als die 
Übermittlung von Texten oder son
stigen Mitteilungen. Da im Modem
betrieb aber eine Übermittlung ge
mäß dem ASCII-Standard notwen
dig ist, muß der Programmcode vor 
dem Senden in ein ASCII-File umge
wandelt werden. Das geschieht vor 
dem Laden von Terminal 64 am ein
fachsten mit dem LIST-Befehl: 1. Pro-

Textverarbeitungsprogramm (Bild 
3). Da auch alle Funktionen zum 
Speichern und Laden von Texten 
vorhanden sind, lohnt es manchmal, 
bestimmte Texte, die später gesen
det werden sollen, gleich in den Puf
ferspeicher von Terminal 64 zu 
schreiben. Damit aber nicht genug, 
denn Terminal 64 kann alle sequen
tiellen Files lesen. Textverarbei
tungsprogramme können zur Erstel
lung eines Briefes herangezogen 
werden.

nalprogramm. Bis auf die fehlende 
Darstellung von 80 Zeichen auf dem 
Bildschirm, kann Terminal 64 als 
Wegbereiter und neuer Standard f 
für Terminalsoftware für den Com- V 
modore 64 gelten. Durch den gro- 11 
ßen verbleibenden Pufferspeicher I 
ist mit diesem Programm ein effi- V 
zientes Arbeiten in der Datenfern- I 
Übertragung möglich. |

(Arnd Wängler/rg) I
Bezugsquelle: Electronic Universe, Hindenburgslr. 98, 2120 Lüneburg, 
Preis inklusive Schnittstelle 169 Mark. |l
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